
eber die Rei ewege der älte ten nordi chen i  ion
und die ründung der I Ansgars

Vortrag auf der Generalver ammlung des Vereins (L.  uli 1912;
gehalten von

Dir. Aug Sach in

Als  eitens des or tandes des Vereins für  chleswig-hol tei 
ni che Kirchenge chichte die Aufforderung mich erging, auf der dies 
jährigen Generalver ammlung ber ein landeskirchenge chichtliches
Thema 3u  prechen, habe ich ihr nicht entziehen wollen, obwohl
ich  eit einigen Jahren  chon etwas raußen vor der Tur tehe Es
wird daher nicht befremdlich r cheinen, wenn ich einen 0 QAus

der älte ten Zeit gewählt habe, der mit meinen früheren Tbeiten
U  31  ber das Herzogtum Schleswig In Zu ammenhange  teht;
CS dürfte auch nich wunder nehmen, wenn C tatt der eigent 
lich kirchlichen Oder politi chen Clte mehr allerlei ebenfragen von

topographi ch -antiquari cher, geographi cher und handelspoliti cher Art
in den Vordergrun treten la  e, die in gewi  em Sinne eine Unter—
age für en genaueres Ver tändnis der lteren Zeit bilden Uund manch
mal mehr als billig bei eite ge choben werden.

möchte Sie bitten, mich auf den Rei ewegen Wa  er
und 3zu A  ande gu begleiten, die die älte te Mi  ion ein chlug
und ein chlagen onnte, die noch unbekannte nordi che heid 
ni che zunäch  die Land chaft nördlich der ider, MN Uun
zuer t mit der Politik mn einen engeren Verband mit dem  üdlichen
chri tlichen Frankenreich bringen. ch en und Frie en, nd
dann Nieder ach en un Franken haben  ich nach einander
die en Dien t ge te die ver chiedenen, aber nach Lage der Verhält 
ni  e allein gegebenen raßen, die  ie zogen, die örtlichen Zielpunkte,
die er trebten, von Willibrord an bis Errichtung der er ten
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chri tlichen — durch Ansgar, und  chließlich die Schick ale die er
4*Z  elb t näher verfolgen, wird mM olgenden meine Aufgabe  ein.

Es erheben C mancherlei Fragen, die  eit alters durch
age und Legende  o verwirrt er cheinen, daß  elb t eine genaue
Urkundliche For chung bei der Be chaffenheit der gleichzeitigen Uellen
nicht immer einem überein timmenden, unanfechtbaren oder be
friedigenden Ergebnis gelangen kann. Denn um  o  chwieriger wird
alles, e mehr man ins inzelne vorzudringen  ucht, und um  o
weiter gehen dann die Meinungen auseinander. brauche ur

das Fo iteslan Willibrords mit  einer eiligen Quelle EL  2

innern, und ISbald au vor Ans jene ein ame Fel enin el elgo—
and Qus dem Meere auf, aber immer noch halb von dichtem
eingehüllt, der das Auge rübt und völlig irre führen kann;
brauche nur Holling te und  eine  agenhafte Handelsgröße
wähnen, und alsbald ehen wir en Gei ter chiff die Treene hinauf
fahren, das den Ansgar mit  einen Begleitern an die däni che Grenze
bringen könnte Und ami noch nicht dem fränki chen
Sliesthorp; dem nordi chen iaswik, dem angel äch ichen agaet
Haethum, dem jüti ch däni chen Haithabu und  chließlich dem ein 
amen Haddeboth (Haddeby) TI uns5s emn wahrhaftes Namen—
labyrinth entgegen, durch das die For chung einen gangbaren Weg

finden hat, anders  ie nicht arauf verzichten will, den Ort,
Ansgar geweilt, nd den Platz, D0 2  eine — — errichtet, ge  N

nauer be timmen.
Die nfänge der Mi  ion  ind für un er Gebiet gewi  ermaßen

auch Entdeckungsrei en gewe en, eitdem auch die dürftigen römi chen
Nachrichten ber die 0 we tliche In elwelt, die Kunde von den
drei Sach enin eln und den Alokiai völlig ver chollen War. Männer
QAus dem  eekundigen der Angel ach en Es, die die
frie i che i  ion in Angriff hatten; trieb  ie unwill—
kürlich weiter auch den noch unbezwungenen Volksteilen über—
zugehen und weiter ö tlich mn das Kü ten  und In elgebiet der ord ee
vorzudringen. Trotzdem, daß viele efahren von Stürmen und See
räubern drohten und die fränki che rr die niemals zur See
mächtig 3u werden ver uchte, hier völlig ver agte, tand die er Weg
ihnen immerhin mehr offen, als der Landweg, der, olange das
Heidentum der Frie en Uund der Nieder ach en noch ungebrochen War,
 o gut Wie ver chlo  en le
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Aus Willibrords Leben erfahren Wir wohl, daß CS ih nicht

be chieden War, inter den noch freien, den noch nicht der frän 
ki chen Herr chaft untertänigen Frie en irgendwelche Erfolge erzielen,
da Für ten und olk hartnäckig dem Heidentum fe thielten; aber
5 ihn das Jahr 700 nun weiter nach dem Uunbekannten
en rieb, 005 ihn ewog, nach den gefährlichen Kü ten des
 chleswig chen Fe tlandes  eine ahr lenken und bei den nor

manni chen Dänen  ein Heil ver uchen, darüber erfahren Wwir nichts.
Waren etwa Erinnerungen die alte Heimat  eines Stammes,
die den engli chen Northumbrier be timmten, hier ange zerri  ene
Verbindungen wieder anzuknüpfen? Da  ein erühmter L  eno  e
und Landsmann, der Northumbrier eda (geboren 673, ge torben 735)
von einem „zwi chen dem Gebiete der üten und Sach en wü te
liegenden an Angulus“ als der N Heimat der Northumbrier
5 eri  en weiß,  o könnte nicht wunder nehmen, wenn eine

Ueberlieferung auf  eine ane von Einfluß gewe en ware.
e wir hören ni avon, daß EL durch das „Meerestor“ der
Eider nach dem Hauptort Angelns gelangen oder auf dem eutigen
rie i chen Kü ten  und In elgebiet fe ter Fuß fa  en ver uchte
Es i t vielmehr eine an prechende ältere Vermutung, der auch

huber  ich ange chlo  en hat, daß ipen War, in dem EL
eine Mi  ions tätte finden hoffte Es Qr un erem ganzen
We ten damals der einzig denkbare Hafenplatz, der als Vermittler
eines erkehrs zwi chen dem däni chen Reiche und den we tlichen
Ländern mn Betracht kommen kann. Der Name i t uns freilich er t
mehr als 150 .  ahre  päter QAus Rimbert bekannt, aber immer doch
als der einer Uralten An iedelung; Er er chein Cl ganz fremdartig
auf jüti ch däni chem Gebiet, klingt da angel äch i che ipon,
worin Willibrord Erzogen Wwar, an und geht CTL Wahr cheinlichkeit
nach in eine Zeit zurück, die vor der Wanderung der Angeln ieg
Auch die ründung der weiten chri tlichen Kirche im orden gerade
m ipen, als dem Hauptorte des e tens, wohin Lande die
Heer traße führte, könnte  ehr wohl mit den früheren vergeblichen Be
mühungen Willibrords m Beziehung

Wir hören von  einem  päteren Biographen, daß Er bei dem
däni chen önig Ougendus kein Entgegenkommen fand; nur

däni che Knaben, die EL zu Mi  ionaren erziehen gedachte, be
gleiteten ihn, als ELr zur eimkehr nach Utrecht ent chließen mu

1*
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Unterwegs ward durch Unwetter gezwungen, „IMR Grenzgebiet der
Frie en und Dänen“, Wwie ei einer In el Fo iteslan
zulegen. Als ELr hier drei Eingeborene QAus dem Wa  er einer eiligen
Quelle, Aus der man Ur  chweigen  chöpfte, gu taufen, 10 die dem

geweihten Tiere    achten wagte, ward wegen Heiligtums—-
Nur der chändung ergriffen und vor den Für ten Radbod gebracht.

glückliche Um tand, daß ihn das dreimal drei agen ber ihn
geworfene Loos nicht traf, ettete ihm Freihei und en Die es
heilige Fo itesland, die In el des on t Unbetktannten Gottes o ite,
der  i bei  päteren Schrift tellern in eine Göttin Fo ite, Fo te,
wandelte und der römi chen Ve ta mit ihrem empel
ward, i t für die geographi che Altertumskunde fa t einer weiten
Nerthusin el geworden, von der Tacitus eri  e Man glaubt
 ie läng gefunden aben und  ucht  ie doch immer wieder von

dam von Bremen i t bekanntlich der er te, der U
dem Fo iteslan das heutige Helgoland  ieht, und eine An icht i t
eitdem mei t herr chend geblieben, obgleich Wider pruch ni ausblieb
Sein Bericht leidet in der Tat allerlet Mißver tändni  en. Er
erzählt von einer In el Farria, die der Bi chof Eilbert von Fünen
etwa auf der u vor Seeräubern zuer ntdeckt nd
durch II  ung eines Klo ters bewohnt gemacht habe, und identi
fiziert dann die e In   el Farria, die wir chon früh als eigentliche
Seeräuberin el entweder als die Faröerin eln oder als das an
Farene mit  einem Klo ter der Northumbri chen Kü te kennen,
ohne weitere Begründung mit dem Fo iteslan und die es dann
wegen der Lage und der Heiligkeit  einer Quelle mit der Fel enin el
Helgoland edenken, die  ich die e An chauung Adams
erheben, hat neuerdings le ausführli dargelegt 5. Wenn er

90 VII. (Eilbert) Juenl tradunt COnversunn Pyratis Arriam
insulam primum repperisse. Schwerin (Helgolan und Siebs  7. wollen für
Farriam) Farria le en und über etzen: „Eilbert, der, bie man erzählt, vor See
räubern von Farria geflohen  ei“! Ich halte dies für gänzlich erfehlt ill
man das Mißver tändnis dem Adam nicht utrauen,  o vare  — die Verbe  erung

Grimms Pyratis Farrianis insulam eit vorzuzuziehen (ber Farria und
öhr erg meine Ausführung m Herzogtum Schleswig 237

50 e Der Ott Fosete und  ein an Beiträge zur Ge chichte der
deut chen prache und Literatur NV  — 535 Die Annahme V. Schwerins
(Helgoland-Lund 1896 f .), mit Fo itesland  ei das an Ur ten rechten
Ufer der We ermündung gemeint, hat Siebs  .— widerlegt;  eine Deutung von Helgo—
and al A  Ohe Land“ (Helgoland Ind eine Sprache 27) 6 ich dagegen fü
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aber das Fo iteslan nach dem Kennemerland verlegt, die
Zegende en Under Willibrords eine heilige Quelle knüpft, oder

iun der In   el C(C&e vor Nordholland wiederfinden mo  L„  o
 chein dies  chon deswegen wenig wahr cheinlich, weil  ich eutlich
um ein freies, den Franken noch nicht unterworfenes Land handelt.
Man muß V meines rachtens weiter nach O ten, der We er 
mündung oder noch drüber hinaus  uchen, Wie man 10 auch die
Nerthusin el mit Müllenho wahr cheinlich ten nach einer in el
verlegt,  päter Hamburg  ich er  0

So war denn, wenn wir die en ert  en rauen dürfen, der
er te Ver uch, noch ber die Frie en hinaus eine Dänenmi  ion
begründen, ge cheitert; te auch,  oweit Wwir wi  en, der einzige,
während es elben Jahrhunderts zur See mit den normänni chen
Reichen Ni Verbindung treten hören wir, daß der Frie e
Liudger mit Kai er Qrls Zu timmung noch einmal eine nach
dem Fo iteslan 5„an der Grenze der Frie en Uund Dänen“ Unter.
nahm, die Opfer tätten des Gotte zer törte, Kapellen erri  ete nd
an jener eiligen Quelle die Einwohner taufte, aber weiter vor

zudringen, ließ die Ohnmacht der Franken zur See nicht 3u. Damit
i t Nmun auch die urkundliche Quelle ber das Fo iteslan ver iegt.

Mittlerweile WDar die Lage auf dem Fe tlande allmählich eine
andere geworden und einen Landweg nach dem O ten und
dem Norden eröffnet. Friesland War chri tiani iert, Sach  un einem
Vernichtungskrieg bezwungen und die fränki che Reichsgrenze
die Normannen der CL vertragsmäßig fe tge tellt, die Fluß
in el, auf der  päter die Alt tadt Rendsburg  ich erho  eit alters
den einzigen Uebergang und ami auch die Eingangspforte In die
normanni che Welt ildete Solange Karl das Zepter führte,  chritt
man über die e Reichsgrenze nicht mit kriegeri chen Eroberungen
hinaus, und auch die Mi  ion  ich mit die en friedlichen und
nUL auf Verteidigung die mächtigen Seekönige des Nordens
gerichteten Be trebungen abzufinden doch der Kai er ogar
einen eil Stormarns Uund ol teins, auch der mgebung des Kieler
Bu ens den verbündeten enden überla  en und  i amt den
Zugang der O t ee und den nordi chen Ländern ver chlo  en!
Wohl  chon iudger richtig die efahren vorausge ehen, die
den eben begründeten rie i chen und  i chen kirchlichen Ordnungen
drohen önnten und  päter auch wirklich durch Göttrik drohten,
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 o ange nich die fränki che eligion auch en eits der C  ten
Fuß gefaßt ber vergebens C  ich bemüht, den Kai er
für einen Kriegszug nach dem Norden IM Intere  e der Mi  ion 3u
be timmen. Die Lage in den unterworfenen nordelbi chen Landen
mo ihm auch noch nicht ge icher genug er cheinen,  o lange nicht
Itzehoe und dann Hamburg genügen fe te Verteidigungspunkte °
Abwehr eines Ngriffs Wa  er und an bten Er t ron
treitigkeiten der Nachkommen Ottrits und Haralds, heftige Kämpfe
um die err cha mn den nördlichen Grenzlanden nötigten die fränki che
Politik eine be timmte ellung einzunehmen.

Flüchtig und änderlos er chien der Ungere Harald kurz nach
dem ode arls, der ihm eundli ge innt gewe en War, jetzt
Hofe Ludwigs des Frommen und ertlarte ent prechende
wider  eine Stammesvetter  i bereit, die Oberhoheit des Kai ers
anzuerkennen. Ein  äch i ch abodrieti ches Heer 309 auch nach Norden,
Über das „Meerestor“ der ider, betrat die Land chaft inlendi, das
„weite Gelände“ zwi chen Eider und ei, von dem Wwir hier zUum
er tenmal ören, rang  elb t bis die Grenzen des  päteren Herzog—
tums vor, kehrte aber u ohne einen be onderen Vorteil über die
unangreifbaren äni chen Seekönige gewonnen en Auch Harald
begnügte  ich amit, durch einen Vertrag mit  einen Vettern eine
Teilherr chaft erlangen, die das angelobte Va allenverhältnis UHlu—
 ori ch machen drohte.

Trotz die er un icheren Grenzverhältni  e, einer Zeit, Ww0
Ludwig durch eine unkluge Politik die bena  Arten Wenden QAus
treuen Bundesgeno  en erbitterten Feinden gemacht atte, le
Ebo von Rheims die Stunde für eine aus ichtsvolle nordi  e Mi  ion
gekommen. Indem man auf jede kriegeri che Unternehmung, die bisher
erfolglos gewe en War, verzichtete und wieder friedliche Wege ein 
chlagen wollte, brach Ebo ohne Heer, nur mit der Autorität des
Reiches und der 1 ausgerü tet Uund von fränki chen Ge andten
begleitet, mM Februar 823 auf, die däni chen Für ten und ihr
olk zur Annahme der fränki chen eligion aufzufordern. Er 309
die ge icherte Straße Lande, mn Bremen chloß  ich ihm der Bi chof
illeri 0 ETL reichte das fe te Itzehoe und erhielt mit Welanao

der Stör, einem Ge chenk des Kai ers, dem  päteren Mün terdor
Wellenberge, einen Stützpunkt, der für  ein Wanderleben eine

genügende Sicherheit bot. Möglicherwei e teht auch anm das  chon
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früh genannte Ebbenthorp bei Hamburg in Verbindung,
68 wirklich  einen Namen tragen  o Es i t  icher, daß CETL dann
der weiteren Heer traße folgte, der Uebergangsin el der CV
un in das Gebiet der Normannen gelangen. CV die Berichte
 chweigen darüber;  ie  chweigen auch ber  einen Zug Urch das
„weite Gelände“ das mnlendt des Frankenheeres, wi chen eL
und ei Id) einmal ein Ort wird erwähnt, mit Harald
Uund de  en Vettern unterhandelte; war neben anderen auch der
Schleiplatz, den die Franken ereits  eit 804 kannten? War hier
die Re idenz des Teilfür ten Harald,  o i t Ebo auch der er te
iche Mi  ionar gewe en, der thren Boden Ctreten hat, ohne freilich
 ten Fuß fa  en können. Die Autorität des Kai ers enügte
nicht, auch ULr die Für ten für das fränki che Chri tentum
gewinnen; die Staatsaktion chloß mit einem völligen Mißerfolge ab
Ebo 309  ich mit den kai erlichen Ge andten auf em elben Wege, den

gekommen, durch die nordelbi chen Gehiete ber die nach
 einer Heimat zurů

ber die Pforten ber die CT doch für die Mi  ion
er chlo  en, die  ten in nordelbi chen Landen teben ge ichert.
Kam eine gün tige Zeit, das von Ebo angefangene Werk der noL.

di chen Mi  ion wieder mn er elben friedlichen Wei e aufzunehmen,
ware CS doch unbegreiflich, wenn man den ge icherten Landweg

verla  en, alle fe ten Verbindungen gewi  ermaßen hinter  i ab 
gebrochen und einen gefahrvollen Seeweg einzu   agen ätte, der
durch den völlig Unbetannten Lauf der CTL und Treene das
normänni che Gebiet führte Die politi che Lage der Grenze, die
geographi chen und militäri chen Verhältni  e imn ordelbingen wei en
unzweideutig nach einer be timmten Richtung Aund  chrieben auch der
kirchlichen Mi  ion ihre ei ewege bor.

Und die ei kam ra cher, als man erwarten konnte Harald
mu bald  eine Teilherr chaft wieder aufgeben; in der
auf tatkräftige Unter tützung wider  eine Vetter er chien mit  einer
emahlin und einem Gefolge von 400 Per onen kai erlichen
Hofe Ingelheim. ber die kai erliche Politik ging  elb dann,
als der önig mit  einer mgebung zur Annahme der Qufe
nut chloß, nicht ber die bisherige iedliche Grenze hinaus. Man
war zufrieden, wenn CES gelang, dem Könige nach der Taufe die
Herr chaft 3u er und ohne militäri che  ein Va allenverhältnis
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zUum fränki chen ei tärken. u Empfehlung des Abtes Wala
un Corbie, der vor Jahren mit anderen fränki chen Ge andten den
Friedensvertrag mit den Normannen auf der Eiderin el o  en

und die nordi chen Verhältni  e kannte, war dem Könige zwar
In dem Lehrer der Klo ter chule, dem Franken Ansgar, ein Beichtvater
und Seel orger zur ette egeben, aber nicht einmal jenes Schiff,
das ihn mit  einen Begleitern im Sommer des V  ahres 826 den
ein hinaufführte, ih vom Kai er  elb   ondern von dem Erz
bi chof von öln zur erfügung ge tel

In dem rie i chen Dor tat  chieden  ich die ege; von hier
be tand ein Handelsverkehr nach den nordi chen Ländern, von hier
führte auch eine Heer traße nach dem O ten, auf Bremen 3u Brachte
nun das Kölner oder ein anderes den önig, der doch allein
ber die Rei erichtung be timmen konnte, mit  einem Gefolge, dem
en Weg Willibrords folgend, ber das Meer nach der    eswig chen
We tkü te, oder i t wWwie Ebo vor drei 25  ahren den wohlbekannten
Landweg ezogen?

Bei eantwortung die er rage kann man  ich leider nich auf
Berichte von Augenzeugen  t Kein rie de  8 Ansgar, der die e
Rei e berührt, i t uns erhalten, auch  ein ausführlicher Bericht ber
 eine nordi che i  ion verloren Nur zwei Urze Nach
richten liegen vor, von denen wir zunäch t die pätere in etracht
ziehen wollen, die uns in der Iita des Ansgar von  einem Schüler
Rimbert mitgeteilt wird. Die e vita, die trotz einer gewi  en er
arbeitung ber die damaligen Zu tände der nördlichen Länder zuer
ein elleres Licht verbreitet, zeig aneben den gewöhnlichen angel
mittelalterlicher kirchlicher Quellen; alle geographi chen, politi chen oder
nationalen Verhältni  e, worauf wir eute be onders Gewicht egen,
treten ganz vor dem erbaulichen Intere  e m den Hintergrund;  ie
werden als neben ächlich nUL gelegentli angedeutet, leiden Ct
Unklarheiten CL Art, die eine wahre ual be onders für den Geo
graphen bilden

Hören wir al o unäch t den Bericht imberts
„Von da öln) ausfahrend, erzählt Er, gelangten  ie ber

Dor tat und dann die Nachbargebiete der Frie en (vieinia Fresonum)
durchziehen nach den Grenzlanden der änen, und weil Harald mit
Unter in  einem ei nicht ge icher leiben konnte, chenkte Hhm der
Kai er ein ehen en eits der Elbe, im 0  0  e aufhalten konnte.“
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Nach der gewöhnlichen und herkömmlichen Deutung die er
Worte, wie  i der Undige Kieler arl Jan   en har und
be timm ausge prochen hat, „geht Ansgar, Wie  ich ausdrückt,
rheinabwärts Üüber Dor tat in die Nord ee, läuft iun die Eider ein,
landet IM Gebiet der Frie en Wi en Holling te und erreicht
von da die äni che Grenze“. Man  ieht, das durchziehend
(transenutes) wird auf eine eefahr durch Eider und Treene be
zogen, die vieinia Fresonum nach ider te verlegt, das auch wahr 
   chon damals von frie i chen Einwanderern be etzt war, nd
zuletzt bei Holling ted der Ankerplatz gefunden, der der däni chen
Grenze lag kann nicht Ugeben, daß irgend eimn Ausdruck in
dem Rimbert chen Bericht auf eine eefahr hindeutet; ich be treite
auf das ent chieden te, daß mit vieinia Fresonum etwas anderes
gemeint  ein könne als die Dor tat bena  arten, bis die We er
und darüber  1 hinausreichenden Gebiete der Nord eekü te, die der frän  2
ki chen Herr chaft unterworfen Nur in der Verlegung des
Harald chen e  ns nach en eits der Elbe i t eine Unklarheit oder ein
Mißver tändnis fe tzu tellen. Eben die er Ausdruck i t E der ver

 chiedentlich Veranla  ung egeben hat, auch die es Lehn nach CTV
 ted verlegen und hier die vieinia Fresonum wiederzufinden, 0b
wohl ider te niemals nter der Botmäßigkeit der Franken ge tanden
hat Wa man nun auch QAus den orten imberts herausle en
mag, alle Unklarheiten ver chwinden vor dem Uunzweideutigen älteren
und gleichzeitigen Berichte, den uns die amtlichen Reichsannalen
826 bieten Aeltere einheimi che or cher 0  en auffälligerwei e die e
 till chweigend bei ette ge choben Der run cheint imn dem Um
tande liegen, daß darin nur von der Rei e des Königs die ede
i t und Ansgars und de  en Mi  ion mit keinem orte gedacht wird;
augen cheinlich wird ihr nur eine untergeordnete Bedeutung beigeme  en,
jedenfalls nicht die Bedeutung, die  ie er t päter in den Augen der
Nachwelt gewinnen  ollte.

Die fränki chen Reichsannalen eri  en 826, Wwie olg
„Mit vielen Ge chenken des Kai ers ver ehen, rei te ETL (der König)

durch Friesland auf dem elben Wege, auf dem CEr gekommen War

(qua venerat via), zurů Uu die er Provinz chenkte ihm eine
Graf chaft mit Namen Hroustri, ami  ich dorthin zurückziehen
könnte, wenn die Notwendigkeit  einer Verhältni  e ihn azu gezwungen
hätte.“
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Wie man  ieht, i t hier die Belehnung mit einer frie i chen
Graf chaft, h mit Rü tringen an der We ermündung, fa t mit
den elben Worten begründet, die wir bereits dem  päteren Be
xi V  zmimberts kennen. Das kai erliche Lehn wird ausdrücklich als
enn Zubehör jener frie i chen, Unter fränki cher rr   tehenden
Provinz bezeichnet, die der önig bei  einer Hinrei e chon durchzogen

Die e Provinz i t nichts anderes als jene vieinia Fresonum,
vovbon imber —3 V  On einer Seerei e i t nich die gering te
Andeutung; meines rachten  8  8 i t  ie 3zUum Ueberfluß auch  chon durch
den  prachlichen Ausdruck völlig ausge chlo  en. CU önig rei t Urch
eine i che Provinz gua Vonera VIA zurück; nach gewöhnlichem
Sprachgebrau 0 bei einer eefahr von der Treene nd er
her Uund zurů ur das nicht fränki che ider te nicht eine VIA
ondern enn CUurSu ihn und  ein Gefolge bringen mü  e

Bevor Wiur un von Holling ted und der vielgeprie enen Landung
Ansgars da elb  chie nehmen, muß ich noch mit einigen orten
die be onderen m tände berühren, die die Schleswiger Gelehrten des

und Jahrhunderts be timmt aben, gerade hier die Stelle
 uchen, lIU Ansgar mit dem König den  chleswig chen en

betrat.
W  u kennen das mittelalterliche Hollinghe tede reilich er t ö aus

dem I  ahre 1151 und zwar in isländi cher Namensform Hyling tadir,
aber C(CS geht, wie die Endung tat oder  tad ewei t, In jene noL.

männi che Zeit zurů un vielleicht noch arüber hinaus. egen die
ri tenz des Ttes zur Zeit Ansgars kann  ich al o von die er ette
her kein Bedenten rheben C nach nalogie ähnlich gebildeter
Namen Hie des bena  arten Elling ted und des weiter nördlich
liegenden Baling ted i t die Deutung „Halte telle“ oder „Anlegeplatz“
für Schiffe, m der man gewöhnlich eine be ondere für die
Landung Ansgars die er Stelle ge ehen hat, völlig abzuwei en.
Der Name enthält einen patronymi ch gebildeten Per onennamen
Holding, Holling, Wie Er noch eute mehrfach Iun die er Gegend vor

kommt, und bezeichnet deutlich nur den Wohn itz des Ge chlechtes der
oder 0 0 der Ort als belegen We t

ende des großen Dänenwalles, de   Anfänge in die Zeit des
Ansgar zurückreichen, Wenn auch von Rimbert nicht erwähnt wird,
In  päteren Zeiten eine gewi militäri  e Bedeutung, Wie denn die
däni chen Seekönige von der el und der „freien Ebene“ her ihre
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Schiffe ber an bis die Treene chaffen ließen, um un dem
mehr oder weniger unabhängigen rie i chen Eider te kriegeri chen
Unternehmungen obzuliegen, aber von einem Handels— oder Seeverkehr
von Holling ted nach den we tlichen Ländern wi  en wir QAuls der
eit Ansgars und IN ganzen Jahrhundert nicht das gering te
Die  päteren Erzählungen von einem Uralten Handels— und Stapel
platz als einer Art von orhafen der Schlei tadt, von einem geräumigen
engli chen ackhaus en einen gelehrten Vor prung und gründen
 ich auf Erinnerungen die er t weit pätere vorübergehende Einfuhr
des rheini chen und des engli chen eis, die auch bei der

des Ansgar in der Schlei tadt eine pielen Schon
früh und noch Iiii Jahrhundert Wwar Holling ted eben o wie
Elling ted nur ein 0  orf, das bei geringem erbau Holz und
Holzkohlen auf den QL brachte.

Nach die er rzen Unterbrechung wenden Wwir uns wieder dem
Landwege 3u und verfolgen die Rei e des Königs ber Bremen bis

die 35 hier war Mur zwei Stellen ein Uebergang möglich,
um den fränki chen Fe ten Hamburg oder V  tzehoe gelangen.
Vergleicht einige orgänge QAus  päterer Zeit, die Pilger—
rei e eines isländi chen (C8, der 31  ber Heidhaboer (Schleswig),
Egisdyr Eider), Itzehoe nach zie oder erwägt man, daß bei
Hamburg einn bequemer Flußübergang fehlte und die von hier nach
Norden UÜhrende Straße noch in  päterem Mittelalter oft unzugänglich
Wwar,  o wird man ohl bei Stade-Wedel den gewöhnlichen Ueber
gang en mu  e Die mittelalterliche VIA Slesvicensis, die wich
tig te ertehrs  und Handels traße bis in die neue te Zeit, führte
von Itzehoe nach der  chon bekannten Uebergang telle ber die C
Wir (treten dann lit dem önig wieder jenes „weite Gelände“,
die wenig bewohnte, mit Wald, Moor und el edeckte Land chaft
zwi chen CTL und ei, die das fränki che und normanni che Gebiet
voneinander chied Rimbert nenn den uns von den Franken nd
Angel ach en überlieferten Namen mlendt oder Ulende nicht D aber

enn die e gefährliche Straße  ehr wohl, wenn auch nur 9e.
legentlich darauf hindeutet; erzählt, Wwie eimn rie ter, der  ich von

eber das alt äch i che inlendi, das angel äch i che Sillende, das äni ch
jüti che Frae-zlaet, Freth  let, das niederdeut che Kampen, alle gleicher Bedeutung,
erg Herzogtum E  19 III und 98
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Sach en her nach dem Hafenplatz an der et begeben wollte,
unterwegs von den Normannen ausgeplündert Uund er chlagen  ei,
Er  childert, Wwie chri tliche Gefangene als Knechte in dem etor
verhandelt,  elb t wenn entkamen, den benachbarten ord
elbi chen Sach en wieder an die Heiden verkauft wurden, nd gibt
no ami ein ild von den wirren Zu tänden in die em Grenzgebiet,
das der önig pa  ieren mu  e, den vielbe uchten Hafenplatz an
der Schlei,  eine wahr cheinliche Re idenz, 3u erreichen.

amit öommen Wwir der viel behandelten Frage, die er
Hafenplatz an der Schlei, n dem Ansgar  päter auch die er te chri t
liche 1 gründete, 3u e i t Rimber nenn den Namen
mehr ach; dem portus Sliaswiceh kommen Kaufleute und ri ten
von Dor tat und Hamburg, und ber ihn ziehen viele Schweden
wieder ihre Straße nach Hamburg und Dor tat; er cheint als der
einzige Handelsplatz an der O t ee, als Vermittler des Verkehrs
wi chen den nördlichen und  üdwe tlichen Landen; aber in der ganzen
Lebensbe chreibung erfahren wir ber  eine Lage, ob u oder
nördlich der Schlei, nd ber  eine on tige Be chaffenheit  o gut wie
ni Nur eine lei e Andeutung läßt darauf  chließen, daß
hier eine befe tigte Burg be tand; Wwir dürfen auch annehmen, daß le e
urg, nach damaligem Sprachgebrauch  on t tets urbs genannt, von
einem Unbefe tigten suburbium umgeben War, die zu ammen eine
Civitas ldeten Daß amit nur die auf einer Landzunge oder Halb—
in el nördlichen Schleiufer liegende Alt tadt eswig gemeint  ein
nne, auf deren eldmar ei Jürgen und weiter hinaus noch

1600 Uralte und für eine Uralte An iedlung e  E  e Grabhügel
dicht gedrängt agen, daß praeus eneigt i t, die Nachrichten

Saxros ber die Grabhügel und die  ich aran knüpfenden Kämpfe
bei eswig ni das Südufer ondern das ordufer
der ei verlegen, die nördliche Lage des Schleiortes,
meine ich, ware wohl nie ern tlich be tritten worden, wenn  ich nicht
von ganz anderer eite her allerlet Schwierigkeiten  prachlicher und
auch Urkundlicher Art erhöben, die  ich nicht ohne weiteres bei ette
 chieben la  e

äch t rag  ich, ob das iaswi oder Sliaswic, das
Rimbert allein ennt, den eigentlichen Namen des „Hafenplatzes“
(portus) bezeichnet; das Wort kann im ordi chen nUuUr „Schleibucht“
(niederdeut ch wie des ighes edeuten der nach nalogie
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des bei Schleimünde läng t vergangenen Mynnaesby und der les 
herreth (Schleiharde) auch möglichen, aber nicht nachweisbaren Namens—
form Sliashu oder Slieshbu prach mnman damals nur von einem rte
5an der Schleibucht“. Demgegenüber kennen die fränki chen ei
annalen 804 und 808 ein Sliesthorp oder einen portus
Sliesthorp. Da auf jüti ch däni chem Gebiet die Endung Orp
als Bezeichnung eines  päteren Ausbauerdorfes, ihrem Ur prung ent —
 prechend regelmäßig mit einem Per onennamen verbunden i t,  o
gibt die Bildung Sliesthorp eidor eutli nich jüti che, ondern
zie fränki che erkun 3u erkennen. Sie i t ni als eine miß
ver tandene Ueber etzung. Die Franken annten wie Bu en) m der
nordi chen Bedeutung nicht;‚ nach ihrem Sprachgebrau bezeichnete
das Wort aus chließlich Orp (Dorf), und emgema nenn Rimbert
den Hafenplatz auch vicus.

Bezeichnen i t nun, daß Sliaswie un der fränki chen Deutung
als „Schleiort“ eli mber mR kirchlichen ebrauch des Südens
Ulein herr chend geblieben i t Uun den Namen des Bistums und m
weiterer olge auch den des völlig ausgebildeten Herzogtums be timm
hat, während Sliaswie m  einer ur prünglichen Bedeutung als 77  el 
bucht“ IM ordi chen noch lange einen  ten an behauptete. nter
olchen Um tänden i t E8 Urchaus nicht ausge chlo  en, daß der
platz noch einen be onderen eimi che Ramen getragen hat; Wie
bei dem altgermani chen Namen der u el Femarn e chehen i t,
könnte ur den  üdlichen Sprachgebrauch verdrängt und bei
den nördlichen Völkern bewahrt geblieben  ein.

 t nich eine ganz auffällige at ache, daß Ende des
Jahrhunderts, I  ahre etwa nach dem ode Ansgars und kaum
ahre nach dem ode imberts, nordi che Seefahrer, die le e

Gegenden kennen und be chreiben, dem Könige Alfred von

Englan nichts von einem Handelsplatz Sliaswie eri  en wi  en,
ondern Ur aet Haethum einen Ort 5„An den eiden“ kennen?
Sollte das Sliasthorp der Franken, das Sliaswich imberts mittler
weile ver chwunden  ein? enn nicht,  o wird ge tattet  ein,
daraus die notwendigen Folgerungen ziehen. Das agaet Haethum
5un den Heiden“ i t der ins Angel äch i che über etzte Name des da 
mals einzig Uund allein der Schleibucht vorhandenen Hafenplatzes,
der, Wie allgemein anerkannt i t, auf jüti ch däni ch nur aithabu

Ort an den Heiden“ gelaute en kann. Die en jüti ch
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däni chen Namen reffen Wir nun gerade ein ganzes Jahrhunder
päter Uurkundlich zuer t auf zwei Runen teinen wieder, die, ren
einiger bei Belagerung von aithabu gefallenen Helden  üdlichen
Schleiufer erri  Er, den Altertumsfor chern den Hauptanha geboten
aben, den Namen einzig un allein mit der unzweifelhaft IM

Jahrhundert in dem ingwa der  ogenannten Oldenburg
Haddebyernoor be tehenden nordi chen Wikingeran iedelung H Ver
indung 3u bringen, die von önig ven es elben
Jahrhunderts elagert und er tört  ei

Es i t hier kaum der Ort auf die en Namen treit, der ereits
Am Ende des Jahrhunderts beginnt und bis heute noch ni
gur Ruhe gekommen i t, näher einzugehen, da man neuerdings,  o
weit ich  ehe, nicht mehr Wie die Ansgarkirche in den Ring
wall der Oldenburg verlegen wagt Indes dürfte ES nicht  chaden,
auf einige Punkte, die auch für die Ansgarkirche U Sliaswie von

Intere  e  ind, aufmerk am machen )
Um die elbe Zeit, Schlu  e des Jahrhunderts, UNu die

Runen teine ge etzt wurden, weiß der Enkel des elben Königs fred,
Urch den wir 100 *  ahre früher das aet Haethum kennen, nur von
einer „Haupt tadt Angelns“ die un  äch i cher Sprache Sliaswic,
bei den Dänen aber Haithabuy genann werde enn al o zur
eit önig Svends nur einen einzigen, 3U Angeln gehörenden und
emgemä nördlichen fer der Schlei gelegenen Uund Tklärt
die en auch ih auffallenden Um tand ganz richtig durch den ver

 chiedenen Sprachgebrau der nördlich und wohnenden Völker
Die elbe emerkung wiederholen auch  päter dam von Bremen und
Helmold Warum wi  en nun die nordi chen Uellen mei t nUuUr von

el  aby 3u erzählen und ver tehen  ie, wenn  ie von Slesvic,
(CSlttr Prechen, wie zahlreiche Bei piele für jeden, der ehen will,
ergeben, darunter Ur im en Sinne die große, von dem ho und,
dem  chmalen un Mi  unde ),  ich  üdwe tlich er treckende lei 
bucht? Wie Wi man erklären, daß der angebliche Name der jüngeren,

etwa 100 ahre be tehenden Wikingeran iedelung Ni der en
burg ereits um die Zeit ihrer Angenommenen Zer törung auf die

Die Urkundliche Nachrichten über die Namen Sliaswie, Sliesthorp,
Haithabu, Hedeby finden  ich ge ammelt Herzogtum Schleswig 109  f., III
1  —2 4 138 ff.„ Über die Oldenburg lehe H., be onders IIA 137
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ältere dem ordufer der el Üübergegangen war? Wie
i t CS denkbar, daß der angebli junge Name Haithabu einer bald
völlig zer törten Ort chaft den Namen der gegenüberliegenden alt
berühmten ud fortbe tehenden Stadt im Norden 0 tark zurück
drängen konnte? Warum Wei um nur einige ei piele von vielen
anzuführen, König nu 1085 uI edeby Warum wird önig
Riels 1134 in ethabu er chlagen? Warum pilgert der isländi che
Abt 1159 ber Heidhaboer  üdwärts? Warum  tir der Bi chof
Nicolaus 1234 in Heidaby und die Königin Ingeborg 126 n
Hethaebii? Warum  tellt König II 1283 nu Heteby Urkunden
QAus, Wwarum ieg noch 1307 der Dom St etrt Iun Hethaeby und
haftet die Benennung Hetheby and in dem neueren Stadtrecht Aum
1400 noch der „Freiheit“ ordu er der Schlei? Wie wi

gar erklären, daß nach dem Zeugni  e des Kanzlers ratziger
und des Statthalters einrich Ranzau die rie i ch nd Üüti ch redenden
Landbewohner N We ten und Norden um 1600 die Schleswig
° unter dem Namen Hedeby ennen und die er Sprachgebrauch
noch 65 Ulrich eter ens Zeiten V nicht ganz ver chwunden
war? Wie i t Überdies denkbar, daß von einer  o kurze
eit neben der Haupt tadt Angelns eki tierenden Wikingeran iedelung,
von der auch nicht die gering te Unde iM Volke geblieben 3
nachweisbar von etwa 1200 an das Talte Kornmaß Heit- cepel
Heit cip, U cepel, Bu cip, beides den Kurzformen Heith— nd bu
gebildet,  einen Namen erhalten und bis un die neue te eit fe t im
Volksleben Mittel chleswigs wurzeln konnte? Alles das i t
dann 3u begreifen, venn Haithabu von jeher der eigentliche Name
der An iedelung an dem Sliaswic, am Nordufer der „Schleibucht“
gewe en i t, worin König Harald mit Ansgar, trotzdem Rimbert den
Namen nicht ennt,  einen Einzug le Uch die Altertumsfor chung
dürfte  ich ehr wo C beruhigen können, Wwenn der ingwa
der Oldenburg nicht 0 ein Wikingerlager Haithabu ondern
ein  olches bei Haithabu NI dem Sliaswic, der Schleibucht, ein 
ge chlo  en hat

ber dies i t nicht die einzige Schwierigkeit, die der Namen—
 trei mn  ich Tgt; es gibt noch eine andere, die be onders für die
Be timmung des Platzes, 0 Ansgar die eLr chri tliche I
nördlich der eLr erri  ete, große Verwirrung angerichtet hat Zum
Ver tändnis der Verhältni  e, die agu Uhrten, brauche nur daran
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erinnern, Wwie önig Harald und Ansgar  chon nach einem ahr
wieder QAus Sliaswie weichen und der eine  ich nach den  üdlichen
Sicherheitsplätzen, der andere nach  einem rie i chen Lehn zurückziehen
mu  E wie dann die nordi che Mi  ion völlig ru  L, die Stürme, die
Über Hamburg durch den normanni chen Ueberfall hereinbrachen,
ange Zeit jedes Eingreifen inderten. Er t als i  von Bremen
 ah Ansgar die Lage der Grenze  ich gün tiger ge talten, als der
König Or mn enn be  eres Verhältnis dem Frankenreiche 3u
kommen Uchte Er führte auch die Unterhandlungen namens Ludwigs
des Deut chen, ging Hofe orichs ein und QAus und wu    lehli
von ihm die Erlaubnis erwirken — 5 M dem azu
mei ten geeigneten und un erem ande zunäch t gelegenen Hafenplatz
Sliaswich dem Herrn eine Kirche erbauen“.

Noch einmal drohte der Untergang, als Hovi, der Graf der 0
nach dem ode des älteren I die wieder   und
den Prie ter vertreiben ließ Er t der jüngere I ge tattete,
mündig geworden, infolge der per önlichen Vor tellungen Ansgars
und des Grafen Borchard die Wiedereröffnung, ließ ogar das
Glockengeläute zu, das den Heiden ein Greuel wWwar, und ge tattete
auch die Errichtung einer weiten V in ipen

Alles das i t ekannt genug, aber die Frage, der Platz
die er in dem etor 3u Uchen i t, damit noch nicht
beantworte  t nun die Urkundliche Ueberlieferung be timm genug,
um darauf  chere Schlü  e bauen, oder hat hier die Tradition
ein gewichtiges OT mitzureden?

Wenn man die Schilderungen der tau endjährigen Jubiläums - 
feier der Einführung des Chri tentums nördlich der CL lie t (1826),
0 hört man wohl zunã Holling teds Lob  ingen, aber daneben
i t C8 doch Haddeby und die ein am tehende Kirche a e die den
Mittelpunkt der Feier bildet. Man le für die Nachfolgerin
der Ansgarkirche,  eit Albert ran Uund C  raeus galt allgemein Ansgar
als ihr Schutzpatron; wollte  ein Bildnis nicht bloß in der
Kirche ntdeckt aben, man behauptete auch,  ie habe den eiligen
mM Siegel eführt; 4 habe der Landzunge des benachbarten
„hilligen Oehrs“ die heidni chen Normannen getauft, in dem um

gebenden Unter freiem Himmel dem gepredigt,  o Wie
Wir die es auf einem bekannten emälde darge tellt ehen; anfangs
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habe en eits des Haddebyernoors bei Loop ted eine I ET:

richtet, 1710 Landleute in einem ale eln chweres
tück einer zerbrochenen fanden, die natürli einer hier zer  2
törten Ansgarkirche angehören mu und emgema dem bena  arten
“ den Namen „Kirchberg“ gab So ward hier CS lokali iert
und atte, mehrere Jahrhunderte von Mund Mund 7
einen  o  ten an7 daß  elb t emn  o ein ichtiger For cher
Wwie der Kirchen tati tiker Jen   en der  ache nicht rütteln,
wenig tens QAus den edenken, die ih die Ttunden aufdrängten,
nicht die Folgerungen ziehen Und doch lag nahe, den
Ur prung die er zuer N Jahrhundert bei den Mönchen des
Rudeklo ters auftauchenden Tradition in einer Namenverwech elung
3  U erkennen.

Die eute ein am  tehende 1 Haddeby bewahrt den Namen
eines en Dorfes, das  i wenig tens  chon  eit 1460 m ähnlicher
Wei e, Wie andere frühere Kirchdörfer des Herzogtums, durch Aus
bauten aufgelö t hat Urkundlich kennen wir von 1285 bis 1400
Unter den Namen Haddeboth, Haddebothe, Haddebo; aneben e
m älterer Zeit lur einmal die Form Haddebu, Haddeby, die  ich
eben o Umwandelte Wwie Fialbothae 1245 auf Al en u Fielby und
 eit dem Jahrhundert etwa allmählich zur herr chenden und da
mit 3zur Trägerin der Ansgartradition geworden i t Wie das
niederdeut che  chleswig che Stadtrecht zeigt, bildet die Benennung
Haddeboth und das heutige Haddebyernoor) einen charfen egen atz
5 dem gegenüber Ordu er der Schlei liegenden Hetheby and
der eutigen Freiheit auf dem Holm); Nn der Bedeutung „Haddes—
wohnung“ oder „Wohnung des Haddo“ der Name dem aithabu,
„dem Orit den Heiden“, volltommen rem gegenüber. Schon
vor mehr als Jahren hat Müllenhoff die en egen atz  o icher
fe tge tellt, daß daran kein Zweifel mehr rhoben werden kann. eL
der alte Rudeklo ter Mönch, der 1291 den Ansgar hier m adae
oth  eine I  e bauen läßt, Albert ran und Ypraeus rieben
keine modernen etymologi chen Studien; hatten ihre Freude dem
ähnlichen Klange der Namen und auten darauf ihre Schlü  e auf.
Und man darf arüber  o weniger wundern, als m un erem

Die urkundlichen Nachwei e inden  ich m Herzogtum e  10 132
II 112 ff., III 129

IN



ch, Rei ewege der älte ten nordi chen Mi  ion ründung der Kirche Ansgars.

 chleswig-hol teini chen Urkundenbuch, 10 noch  elb t m der neue ten,
 on t ˙ trefflicher Ausgabe des Helmold eine gleiche Verwirrung in
den Namen err cht

erla  en wir darum die Haddebyer irche, die nach den päp t
en Ttunden 1399 und 1418 dem ndreas geweiht War,
und wenden uns wieder dem ordufer der ei Wer die
Topographie der mittelalterlichen Alt tadt Schleswigs ennt, wird
Über die Lage der Ansgars von vornherein nicht zweifelhaft
 ein. Nach Lage der inge mn dem heidni chen Tte konnte  ie  ich
nicht un der mgebung der königlichen Burg noch auch in dem
suburbium erheben; UL einem außerhalb die er gelegenen und
abgelegenen Orte, die Glocken die heidni chen Hörner nicht ÜUber—
tönten, kann ihr von dem önig ern eingeräumt  ein.
Und die en angeme  enen Platz würde man auf dem bena  arten
Holm, der In   el oder Halbin el, Uchen mü  en, auch wenn der Name
der Schutzheiligen der Ansgarkirche nicht einen be timmten Anhalt
böte Freilich T uns hierbei m der hand chriftlichen Ueberlieferung
der ĩita Rimberts eine gewi  e Schwierigkeit E nur die Bremer
Recen ion enn die emerkung, Ansgar habe die V „der
Gottesmutter eweiht“ ber jeden Zweifel hebt die gleiche hu
patronin der Hamburger Mutterkirche und die Erklärung des ver-

triebenen Bi chofs Ekkehard, der  ich um 1001 auf der Synode uU
Gandersheim ausdrücklich einen Diener der Maria nenn Von Saxo
Grammaticus abge ehen, der von der voll tändigen er törung der
Schleswiger 8 durch Gorm den Ilten eri  et, kennen wir die
4 7 urkundli er t MmM 4.  ahre 1196 als  ancta Maria uIn Holm
wieder. Nach zuverlä  igen eLU  en gehörte  ie, Wie alle en
Kirchen der den Tuff teinbauten, die von Tönning, Oldens
wor Koldenbüttel, wab ted, Holling ted bis nach Haddeby
reichen;  ie kann demnach un ihrer letzten Ge talt jedenfalls m ber
die Hälfte des Jahrhunderts zurückreichen. Nach dem eug  ·
5 Ekkehards muß  ie vor rrichtung des Domes die Bi chofskirche
gewe en  ein, denn auch die hier ver torbenen Bi chöfe ihre Ruhe
 tätte fanden. Es i t aher en Irrtum, wenn die Nachricht von den
Bi chofs täben der Figuren auf den Grab teinen mn der Holmer
V auf die pätere 1 des St Johannis Nonnenklo ters be
3 wird. Der ltere Name der War den Chroni ten ganzlich
unbekannt, auch alle Unde von threr heren Bedeutung läng
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er chwunden Im Jahrhundert kenne ich nur einen Gelehrten,
der ei e darauf hindeutet; i t der Däne angebek, der aber ange
keinen Nachfolger fand

Das Schick al un er lewen frouwen i t ekannt. Als „wü te
Kirche“ und den Armen 3zUum Gei t gehörend, ward  ie mit Er
laubnis des Herzogs vom ate der für 200 QTL den
Kanzler ratziger (1571) verkauft, der die Steine zur Ausbe  erung
 eines Hau es benutzte Wie  ich für emn  o ehrwürdiges Gebäude
geziemt, en  ich Sage Aund Legende auch ihre Schick ale erankt.
Als ratziger auf einer Rei e nach Hamburg durch einen urz vo  —

Wagen um en kam,  ah man darin eine göttliche Strafe; 10
nach dem Volksglauben onnten die Steine der W mn  einem
Hau e keine Ruhe finden und mußten  päter zum Bau des Meier  ·

Winningen verwan werden. In ahrhei War ratziger
weniger chuldig chon vorher der Herzog die „vornehm ten
Zierrate“ der L insbe ondere die ge chliffenen dunkelroten Säulen
mM Chor U mu eines Portals auf  einem Schlo  e Gottorp
gebrau nd  päter bei einem mbau an ver chiedene Hofbeamte
ver chenkt, auch die mächtigen „goti chen und engli chen“ Steine, Wie
 ie enannt werden, Fundamenten des Schlo  es und der großen
dahinführenden Brücken verwendet, wo man  ie zum eil noch eUute
ertennen kann.

So i t die „herrliche chöne“ 1310  E; die Porphyrkirche Helduaders,
die Nachfolgerin der ur prünglichen Ansgarkirche, vergangen Uund jede
Erinnerung daran  o gut Wwie ver chwunden Wer heute nach dem
„Holm“ ommt, findet nur den en Kirchhof wieder, der  ie umgab,
und auf ihm  eit 1876 eine Kapelle mit einer QAus der letzten
katholi chen Zeit, die der N IW angehör aben mag.
Nur im Grunde liegen noch Re te des Fundaments, die auf eine
Kreuzkirche la  e

bin Schlu  e meiner Ausführungen, die von einem
be timmten Standpunkt QAus einen nUur allzu pröden Qus un erer
Mi  ionsge chichte mundgerecht machen ver u  en ante für
die Nach icht, mit der Sie mich C auf Seitenwegen begleitet
aben, auf denen manche Steine des An toßes liegen. Bei der Be
 chaffenheit un erer Quellen i t  chwierig genug, die e Wege völlig

ebnen, aber trotzdem wird eine bis ins Einzelne gehende For chung
2*
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nicht ruhen können,  ie  o gangbar machen, daß der Fuß nicht
mehr einen jener Steine  tößt, die be onders eine ange Tradition
ihr un den Weg 3u egen vermag. Freilich die e bei Ctte 3u chieben,
i t Ur dann möglich, mir, und hat dann vo Berechtigung,
wenn  ich auch der Grund ihrer Ent tehung hinlänglich fe t tellen
läßt Ge chieht dies aber, und elingt auch nur Mn einigen
wichtigen Punkten,  o können hierin Ergebni  e kriti cher For chung
Uund Tradition wieder ohne Streit ruhig nebeneinander wohnen.


